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(54) Fahrzeugluftreifen

(57) Der Fahrzeugluftreifen ist mit einem bezüglich
des Umfanges der Lauffläche asymmetrisch gestalteten
Laufstreifenprofil versehen, welches somit fahrzeugbe-
zogen einen Außen- und einen Innenbereich (A, I), je-
weils mit einer Schulterblockreihe (1, 10), und einen Mit-
telbereich (M) aufweist, welcher durch zum Außen- bzw.
Innenbereich (I, A) gehörende Umfangsnuten seitlich
begrenzt ist. Dabei setzen sich Quernuten (2) aus der
Schulterblockreihe (1) des Innenbereiches (I) bis in den

Mittelbereich (M) fort. Der Mittelbereich (M) des Lauf-
streifenprofils und weist eine Breite von 25 bis 35 % der
Laufstreifenbreite (B) auf. Höchstens jede zweite Quer-
nut (2) aus der Schulterblockreihe (1) des Innenberei-
ches (I) setzt sich im Mittelbereich (M) als diesen zumin-
dest nahezu durchquerende Nut (11, 11') fort, wobei die-
se Nuten (11, 11') im Mittelbereich (M) über zumindest
ein Drittel ihrer Längserstreckung einen Winkel (α) von
höchstens 30° mit der Äquatorlinie einschließen.
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Beschreibung

[0001] Die gegenständliche Erfindung betrifft einen
Fahrzeugluftreifen mit einem bezüglich des Umfanges
der Lauffläche asymmetrisch gestalteten Laufstreifen-
profil, welches somit fahrzeugbezogen einen Außen-
und einen Innenbereich, jeweils mit einer Schulterblock-
reihe, und einen Mittelbereich aufweist, welcher durch
zum Außen- bzw. Innenbereich gehörende Umfangsnu-
ten seitlich begrenzt ist, wobei sich Quernuten aus der
Schulterblockreihe des Innenbereiches bis in den Mit-
telbereich fortsetzen.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind bereits unter-
schiedliche Ausführungsformen von Reifen mit asym-
metrisch gestalteten Laufstreifenprofilen bekannt.
Asymmetrisch gestaltete Laufstreifenprofile sind dabei
grundsätzlich solche, die, bezogen auf das Fahrzeug,
einen Innenbereich und einen Außenbereich besitzen,
wo Profilstrukturen vorgesehen werden, die sich von-
einander grundsätzlich unterscheiden. Gerade mit einer
solchen Profilausgestaltung ist es nämlich möglich, ge-
zielt auf bestimmte Reifeneigenschaften Einfluss zu
nehmen und diese zu optimieren, beispielsweise das
Drainagevermögen, das Fahrverhalten und auch das
sich beim Abrollen des Reifens bildende Reifen/Fahr-
bahngeräusch.
[0003] Ein Fahrzeugluftreifen der eingangs genann-
ten Art, der jedoch gleichzeitig auch drehrichtungsge-
bunden gestaltet ist, ist aus der EP-A 0 718 124 be-
kannt. Hier wird ein funktionsgetrennt optimiertes Lauf-
streifenprofil vorgeschlagen, bei dem im Außenbereich
über eine Breite von 30 bis 40 % der Laufstreifenbreite
der Fahrflächenanteil (Positivanteil) mindestens 75 %
beträgt. Im Innenbereich zwischen Laufstreifenrand und
Umfangsmittellinie beträgt der Fahrflächenanteil 55 bis
65 %. Im Mittelbereich des Laufstreifens ist ein in Um-
fangsrichtung durchgehendes Laufstreifenband ange-
ordnet, welches entlang der Mittelumfangslinie verläuft
und durch Sacknuten strukturiert ist, die quasi in Fort-
setzung sämtlicher Quernuten aus der Schulterblockrei-
he des Außenbereiches verlaufen. Diese im Laufstrei-
fenmittelbereich vorgesehenen Profilstrukturen sind
beidseitig durch je eine breite und in Umfangsrichtung
gerade umlaufende Umfangsnut begrenzt. Reifen mit
diesem bekannten Laufstreifenprofil besitzen gute
Fahreigenschaften und ein gutes Wasserableitvermö-
gen, auch bei höheren Geschwindigkeiten.
[0004] Aus der DE-A1 38 34 383 ist ein Fahrzeugluft-
reifen mit einem drehrichtungsgebunden gestalteten
Laufstreifenprofil bekannt, welches, im Sinne obiger Er-
läuterungen, nicht asymmetrisch gestaltet ist. Zur Ver-
besserung des Drainagevermögens, also zur Verbesse-
rung des Aquaplaningverhaltens, und zur Beeinflus-
sung bzw. Verbesserung der Geräuschentwicklung wird
dieses Laufstreifenprofil so ausgeführt, dass es sich im
Wesentlichen nur aus einer Vielzahl von schräg orien-
tierten, spitzwinkelig zur Reifenumfangsmittellinie ver-
laufenden Rippenprofilelementen zusammensetzt. Die

Profilrillen, durch die diese Rippenprofilelemente ent-
stehen, beginnen im Bereich der Reifenumfangsmittel-
linie und schließen dort einen Winkel mit der Mittellinie
von 15 bis 30° ein. In den Schulterbereichen besitzen
die Profilrillen Knickstellen, so dass dort der Winkel, den
die Rillen mit der Reifenumfangsmittellinie einschlie-
ßen, wesentlich größer ist. In den Reifenschulterberei-
chen sind zusätzlich zwischen den bereits abgeknickten
Abschnitten der Profilrillen zu diesen parallel verlaufen-
de Zusatzprofilrillen angeordnet. Mit einem derartigen
Laufstreifenprofil lässt sich zwar das Drainagevermö-
gen verbessern, die über einen Großteil der Laufstrei-
fenbreite vorliegenden spitzwinkelig zur Reifenum-
fangsmittellinie verlaufenden Rippenprofilelemente
sind jedoch, bezogen auf ihre Länge, derart schmal,
dass bei Reifen mit einer derartigen Profilgestaltung ei-
nerseits ein ungleichmäßiger Abrieb und andererseits
auch, entgegen der in dieser Schrift geäußerten Annah-
me, eine eher ungünstige Geräuschentwicklung auftre-
ten würden.
[0005] Die Erfindung hat sich nun die Aufgabe ge-
stellt, ein asymmetrisch gestaltetes Laufstreifenprofil
der eingangs genannten Art bezüglich seines Drainage-
vermögens zu verbessern und hinsichtlich des Abroll-
geräusches günstig zu beeinflussen. Dies soll unter Be-
dachtnahme auf ein möglichst gleichmäßig Abriebsbild
des Laufstreifens erfolgen.
[0006] Gelöst wird die gestellte Aufgabe erfindungs-
gemäß dadurch, dass der Mittelbereich des Laufstrei-
fenprofils eine Breite von 25 bis 35 % der Laufstreifen-
breite aufweist, wobei sich höchstens jede zweite Quer-
nut aus der Schulterblockreihe des Innenbereiches im
Mittelbereich als diesen zumindest nahezu durchque-
rende Nut fortsetzt, wobei diese Nuten im Mittelbereich
über zumindest ein Drittel ihrer Längserstreckung einen
Winkel von höchstens 30° mit der Äquatorlinie ein-
schließen.
[0007] Erfindungsgemäß gestaltete Laufstreifenprofi-
le bieten daher den Vorteil, dass im Mittelbereich des
Laufstreifens das Drainagevermögen des Laufstreifen-
profils zum Innenbereich zu, was bekannterweise von
vorrangiger Bedeutung ist, durch die den Mittelbereich
zumindest nahezu durchquerende Nuten deutlich ver-
bessert ist. Da nicht jede der Quernuten aus der Schul-
terblockreihe eine derartige Fortsetzung im Mittelbe-
reich findet, wird das Entstehen von zu schmalen Pro-
filpositiven im Mittelbereich bei der vorgesehenen spitz-
winkeligen Ausführung der Nuten vermieden. Diese
Maßnahme ist nun nicht nur für den Laufstreifenabrieb
günstig, sondern insbesondere auch für das entstehen-
de Rollgeräusch. Es werden nämlich im Mittelbereich
im Einlauf abrupte Aufschläge und im Auslauf uner-
wünschte Schwingungen vermieden. Darüber hinaus
entstehen im Laufstreifenmittelbereich durch die ver-
bleibenden Restimpulse nur Frequenzen mit halber
Tonhöhe im Vergleich zu den Impulsen aus der Schulter,
so dass sich eine für das menschliche Hörempfinden
angenehme Mischfrequenz einstellt.
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[0008] Je nach dem Verlauf der Nuten im Mittelbe-
reich des Laufstreifens können Ausführungsformen der
Erfindung so gestaltet werden, dass nur jede dritte oder
jede vierte Quernut aus der Schulterblockreihe des In-
nenbereiches im Mittelbereich als diesen zumindest na-
hezu durchquerende Nut fortgesetzt wird.
[0009] Bei erfindungsgemäß gestalteten Laufstrei-
fenprofilen ist es daher möglich, die Nuten im Mittelbe-
reich relativ spitzwinkelig zur Umfangsrichtung des Rei-
fens auszurichten. Bevorzugt ist dabei eine Ausfüh-
rungsform, bei der diese Nuten an ihren beim Außen-
bereich liegenden Endbereichen einen Winkel ≤ 20° mit
der Äquatorlinie einschließen.
[0010] Für die Steifigkeit des Laufstreifenprofils und
damit das Abriebsbild und das Fahrverhalten ist es von
Vorteil, wenn die Nuten des Mittelbereiches in einem
Abstand, welcher höchstens 10 % der Laufstreifenbrei-
te, insbesondere höchstens 5% der Laufstreifenbreite,
beträgt, vor der den Mittelbereich begrenzenden Um-
fangsnut des Außenbereiches enden.
[0011] Zu der den Mittelbereich im Innenbereich be-
grenzenden Umfangsnut wird der Winkel, den die Nuten
mit der Umfangsrichtung einschließen, größer. Dieser
Winkel wird so gewählt, dass er zwischen 30 und 65°,
insbesondere höchstens 50°, beträgt. Diese Ausgestal-
tung ist für das Wasserableitvermögen des Profils von
Vorteil.
[0012] In diesem Zusammenhang ist es ferner gün-
stig, wenn sich die verbleibenden Quernuten aus der
Schulterblockreihe des Innenbereiches im Mittelbereich
bzw. bis in diesen Bereich hinein, zumindest zum Teil,
als Sacknuten, die deutlich kürzer als die Nuten sind,
fortsetzen. Die Sacknuten enden dabei bevorzugt im
Bereich der Äquatorlinie, was ebenfalls eine das Drai-
nagevermögen unterstützende Maßnahme ist.
[0013] Um im Mittelbereich des Laufstreifenprofils ei-
ne für den Abrieb ungünstige Profilsteifigkeit zu vermei-
den, werden, nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung, die Profilstrukturen im Mittelbereich durch weite-
re, schmal ausgeführte Rillen, die eine zu den Nuten ge-
gensinnige Neigung aufweisen und mit geringerer Tiefe
als diese ausgeführt sind, gegliedert.
[0014] Der Außenbereich wird so gestaltet, dass die
der dort angeordneten Schulterblockreihe benachbarte
Umfangsnut als schmale und in Umfangsrichtung gera-
de umlaufende Nuten ausgeführt ist.
[0015] Für ein gutes Ansprechen auf Lenkkräfte und
das Fahrverhalten ist es ferner von Vorteil, wenn im Au-
ßenbereich zwischen den dem Mittelbereich und der
Schulterblockreihe benachbarten Umfangsnuten zu-
mindest ein Laufstreifenband angeordnet ist.
[0016] Im Innenbereich werden die den Mittelbereich
und die die Schulterblockreihe begrenzenden Umfangs-
nuten bevorzugt als in Umfangsrichtung gerade umlau-
fende Nuten ausgeführt.
[0017] Bei breiter dimensionierten Reifen ist es von
Vorteil, wenn zwischen der Schulterblockreihe des In-
nenbereiches und dem Mittelbereich eine weitere

Blockreihe angeordnet wird. Diese Maßnahme gestattet
eine Verbreiterung des Laufstreifenprofils unter Beibe-
haltung der erwünschten Profileigenschaften.
[0018] Ein gleichmäßiger Abrieb des Laufstreifenpro-
fils wird ferner noch dadurch unterstützt, dass sich jede
Quernut nach dem Durchgang durch eine Umfangsnut
derart fortsetzt, dass sich eine Unterkante der Quernut
aus einer weiter außen gelegenen Profilstruktur in eine
Oberkante der Quernut, der Sacknut oder der Nut der
benachbarten und weiter innen gelegenen Profilstruktur
übergeht.
[0019] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung werden nun anhand der Zeichnung, die
drei Ausführungsbeispiele darstellt, näher beschrieben.
Dabei zeigen die Fig. 1 bis 3 Teilabwicklungen von un-
terschiedlichen Ausführungsformen von erfindungsge-
mäß ausgeführten Laufstreifenprofilen für Fahrzeugluft-
reifen.
[0020] Sämtliche der dargestellten Ausführungsvari-
anten von Laufstreifenprofilen sind für PKW-Radialrei-
fen, die bei höheren Geschwindigkeiten gefahren wer-
den können und insbesondere als so genannte Som-
merreifen geeignet sind, vorgesehen. Dabei handelt es
sich bei erfindungsgemäß ausgeführten Laufstreifen-
profilen grundsätzlich um bezüglich der Reifenäquator-
ebene asymmetrisch, hier jedoch nicht laufrichtungsge-
bunden ausgeführte Profile. Dabei sind unter asymme-
trisch ausgeführten Profilen solche zu verstehen, bei
denen sich in jener Laufstreifenhälfte, die bei montier-
tem Reifen der Außenseite des Fahrzeuges zugewandt
ist, Profilstrukturen vorgesehen sind, die sich grund-
sätzlich von Profilstrukturen, die in der anderen Lauf-
streifenhälfte, die bei montiertem Reifen der Fahrzeug-
innenseite zugewandt ist, angeordnet sind, unterschei-
den. Bei den gegenständlichen Ausführungsvarianten
besteht in den beiden Laufstreifenhälften lediglich Über-
einstimmung hinsichtlich der Struktur der Schulterele-
mente des Profils.
[0021] In der nachfolgenden, ausführlichen Beschrei-
bung werden die in den Zeichnungsfiguren dargestell-
ten Laufstreifenprofile über ihre Breite B, die der Breite
jenes Bereiches des Laufstreifenprofils entspricht, wel-
cher beim Abrollen des Reifens mit dem Untergrund in
Kontakt tritt (gemäß E.T.R.T.O. Standards), betrachtet.
Aufgrund der Asymmetrie besitzen erfindungsgemäß
ausgeführte Laufstreifenprofile jeweils einen dem Fahr-
zeug zugewandten Innenbereich I und einen der Fahr-
zeugaußenseite zuzuordnenden Außenbereich A. Im
Laufstreifenmittelbereich M, der über die Äquatorebene
verläuft, die in den Zeichnungsfiguren durch die Äqua-
torlinie Z-Z versinnbildlicht ist, sind erfindungsgemäß
ausgeführte Laufstreifenprofile besonders gestaltet.
[0022] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäß ausgeführten Lauf-
streifenprofils ist in den beiden Schulterbereichen je-
weils eine Schulterblockreihe 1, 10 angeordnet. Beide
Schulterblockreihen 1, 10 setzen sich über den Profil-
umfang aus Blöcken 1a, 10a zusammen, die dadurch
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entstehen, dass Quernuten 2, 20 vorgesehen sind, die
hier leicht bogenförmig gekrümmt verlaufen, jedoch im
Wesentlichen nur geringfügig von der exakten Querrich-
tung des Profils abweichen. Dabei ist die Bogenform der
Quernuten 2 gegenüber jener der Quernuten 20, bezüg-
lich der Umfangrichtung betrachtet, umgekehrt. Nuten
3, 30, die außerhalb des bodenberührenden Bereiches
des Laufstreifenprofils beginnen und gerade noch in
diesen Bereich hineinverlaufen, haben eine nur dekora-
tive Funktion und sind auch nur in geringer Tiefe aus-
geführt.
[0023] Die Schulterblöcke 10a der im Außenbereich
A angeordneten Schulterblockreihe 10 sind laufstreife-
ninnenseitig von einer geraden, in Umfangsrichtung
umlaufenden und relativ schmal ausgeführten Um-
fangsnut 4 begrenzt, in die somit auch die Quernuten
20 münden. Die Umfangsnut 4 wird insbesondere in ei-
ner Breite von 2 bis 3 mm ausgeführt und wird in eine
Tiefe ausgeführt, die geringer als die sonstige Profiltie-
fe, die im Allgemeinen 8 mm beträgt, ist. Im Außenbe-
reich A schließt an die Umfangsnut 4 ein weiters nicht
strukturiertes bzw. im Wesentlichen nicht strukturiertes
Laufstreifenband 5 an, welches eine Breite von etwa 7
bis 12 mm besitzt, und laufstreifeninnenseitig durch eine
breite, insbesondere 8 bis 13 mm breite und gerade um-
laufende, weitere Umfangsnut 6 begrenzt ist.
[0024] Die im Laufstreifeninnenbereich I angeordnete
Schulterblockreihe 1 ist bei diesem Ausführungsbei-
spiel etwas breiter ausgeführt als die im Laufstreifenau-
ßenbereich A verlaufende Schulterblockreihe 10. An-
sonsten sind die beiden Schulterblockreihen 1, 10 im
Wesentlichen hinsichtlich ihrer Struktur übereinstim-
mend ausgeführt, mit der weiteren Ausnahme, dass in
der Schulterblockreihe 1 im Innenbereich I zusätzlich ei-
ne seichte, schmale Umfangsrille 9 vorgesehen ist, die
die Schulterblöcke 1a etwa in ihrer Mitte bzw. im mittle-
ren Bereich durchläuft und die im Wesentlichen deko-
rative Funktion hat. Auch im Innenbereich 1 ist die
Schulterblockreihe 1 laufstreifeninnenseitig durch eine
Umfangsnut 6 begrenzt, in welche die Quernuten 2 ein-
münden. Die Umfangsnut 6 ist eine gerade umlaufende
und breit ausgeführte Umfangsnut, deren Breite im We-
sentlichen der Breite der Umfangsnut 6 im Außenbe-
reich A entspricht. An die Umfangsnut 6 schließt der be-
reits erwähnte Mittelbereich M des Laufstreifenprofils
an, auf dessen Ausgestaltung nun näher eingegangen
wird.
[0025] Im Mittelbereich M des Laufstreifenprofiles
setzen sich die Quernuten 2 aus den Schulterblockrei-
hen 1 fort. Der Mittelbereich M besitzt nun ebenfalls eine
blockreihenähnliche Struktur, die dadurch entsteht,
dass jede zweite Quernut 2 aus der Schulterblockreihe
1 im Mittelbereich M als diesen nahezu komplett durch-
querende Quernut 11 fortgesetzt wird. Die Quernuten
11 enden in einem Abstand, der kleiner als 10%, insbe-
sondere < 5%, der Laufstreifenbreite B ist, vor der brei-
ten Umfangsnut 6. Im Bereich der Umfangsnut 16 mit
einem Neigungswinkel a von 30 bis 65°, insbesondere

40 bis 50°, relativ zur Äquatorlinie Z-Z beginnend ver-
laufen die Nuten 11 in Richtung zur Umfangsnut 8 mit
einem relativ zur Umfangsrichtung kleiner werdenden
Winkel, bis schließlich an ihren Endbereichen ein Win-
kel α' vorliegt, der zwischen 10 und 30°, insbesondere
etwa 20°, beträgt. Diese Ausgestaltung bzw. dieser Ver-
lauf der Nuten 11 ist für das Drainagevermögen und so-
mit für das Aquaplaningverhalten des Reifens von Vor-
teil. Die Nuten 11 sind daher auch zumindest im We-
sentlichen in der Breite der Quernuten 2 ausgeführt.
[0026] Auch die weiteren Quernuten 2 aus der Schul-
terblockreihe 1 finden, wie bereits erwähnt, eine Fort-
setzung im Mittelbereich M und zwar als Sacknuten 13,
die knapp vor bzw. im Bereich der Äquatorlinie Z-Z en-
den und zu ihren Enden zu schmäler werden. Die Sack-
nuten 13 verlaufen etwa in der Mitte von in Umfangs-
richtung benachbarten Nuten 11. Ihr Verlauf stimmt zu-
mindest im Wesentlichen mit dem Verlauf der Nuten 11
überein. Diese Ausgestaltung des Mittelbereiches M ge-
stattet eine Fortführung der Anzahl von Quernuten 2 aus
der Schulterblockreihe, ohne dass die Profilstrukturen
im Mittelbereich M zu schmal würden, was der Fall wäre,
wenn bei der beschriebenen Winkelung sämtliche
Quernuten 2 aus der Schulterblockreihe 1 wie die Nuten
11 fortgesetzt würden. Durch die Ausgestaltung des Mit-
telbereiches M ist daher sichergestellt, dass es beim Ab-
rollen des Reifens zu keinen abrupten Aufschlägen im
Einlauf und zu keinen unerwünschten Schwingungen im
Auslauf kommt. Durch die erfindungsgemäße Ausge-
staltung bildet sich das Abrollgeräusch derart aus, dass
im Mittelbereich M durch die verbleibenden Restimpul-
se nur Frequenzen mit halber Tonhöhe im Vergleich zu
den Impulsen aus der Schulter erzeugt werden, was ei-
ne für das menschliche Hörempfinden angenehme
Mischfrequenz zur Folge hat.
[0027] Der Mittelbereich M besitzt eine Breite, die
beim gegenständlichen Ausführungsbeispiel etwa 25 %
der Laufstreifenbreite B trägt. Dabei kann die Breite des
Mittelbereiches M bei erfindungsgemäß ausgeführten
Laufstreifenprofilen zwischen 20 und 35 % der Lauf-
streifenbreite B betragen.
[0028] Im Mittelbereich M ist es ferner von Bedeu-
tung, dass die dort vorgesehenen Profilstrukturen we-
der zu steif noch zu stark beweglich sind. Beides hätte
nachteilige Folgen für den Laufstreifenabrieb. Es ist da-
her eine weitere Gliederung des Mittelbereiches M zur
Erhöhung der Beweglichkeit von Vorteil. Aus diesem
Grund sind weitere Rillen 14 vorgesehen, die gegensin-
nig zu den Nuten 11 und jeweils zwischen benachbarten
Nuten 11 verlaufen und einen Winkel β mit der Äquator-
linie Z-Z in der Größenordnung von 10 bis 30° einschlie-
ßen. Die Rillen 14 werden dabei relativ schmal, insbe-
sonders in einer Breite von 1 bis 2,5 mm, ausgeführt
und reichen insbesondere auch nicht auf die volle Pro-
filtiefe sondern etwa auf halbe Profiltiefe. Ihre Anord-
nung innerhalb des Mittelbereiches M wird ferner so ge-
wählt, dass durch sie und die Sacknuten 13 Blockberei-
che entstehen, die etwa übereinstimmende Beweglich-
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keit besitzen.
[0029] Die in Fig. 2 dargestellte Ausführungsvariante
eines erfindungsgemäßen Laufstreifenprofils unter-
scheidet sich von jener gemäß Fig. 1 im Wesentlichen
durch die Ausgestaltung des Innenbereiches I und des
Mittelbereiches M. Die im Folgenden noch näher zu be-
schreibenden Unterschiede ergeben sich insbesondere
aus einer Verbreiterung des Laufstreifenprofils für Rei-
fen größerer Dimensionen und größerer Geschwindig-
keiten. Das Laufstreifenprofil gemäß Fig. 2 besitzt daher
ebenfalls einen Außenbereich A mit einer Schulter-
blockreihe 10 mit Schulterblöcken 10a und Quernuten
20, ein Laufstreifenband 5 und eine breite Umfangsnut
6.
[0030] Im Innenbereich I des Laufstreifenprofiles ist
neben der Schulterblockreihe 1 mit Schulterblöcken 1a
und der diese laufstreifeninnenseitig begrenzenden Nut
6 an diese zur Laufstreifenmitte anschließend eine ge-
sonderte Blockreihe 15 mit etwa rhombenförmigen
Blöcken 15a vorgesehen, indem sich die Quernuten 2
aus den Schulterblockreihen 1 als Quemuten 2' fortset-
zen und in eine weitere, breite und gerade in Umfangs-
richtung verlaufende Umfangsnut 16' münden. Von hier
ausgehend schließt der Mittelbereich M des Laufstrei-
fenprofiles an, wo jede zweite Quernut 2' als Sacknut
13' fortgesetzt ist, die analog zum Ausführungsbeispiel
gemäß Fig. 1 im Bereich bzw. knapp vor der Äquatorlinie
Z-Z endet. Die weiteren Quernuten 2' setzen sich im Mit-
telbereich M als Nuten 11' fort, die erst knapp vor der
Umfangsnut 6 enden und die im Bereich ihrer Einmün-
dungen zur Umfangsnut 16' einen Winkel α, der zwi-
schen 30° und 65° gewählt wird, und hier etwa 35 ° be-
trägt, einschließen. Auch bei dieser Ausführungsform
werden die Nuten 11' über ihren weiteren Verlauf steiler
und schließen über einen größeren Teil ihrer Erstrek-
kung einen Winkel a' von 10° bis 30°, hier etwa 20 °, mit
der Äquatorlinie Z-Z und damit mit der Umfangsrichtung
ein. Der Mittelbereich M nimmt bei diesem Ausführungs-
beispiel rund 27 % der Laufstreifenbreite B ein und ist
hier so angeordnet, dass rund 60 % seiner Breite in je-
ner Laufstreifenhälfte verläuft, in der der Außenbereich
A liegt. Auch bei diesem Ausführungsbeispiel werden
durch die Nuten 11' langgestreckte blockähnliche Struk-
turen im Mittelbereich M geschaffen, denen durch zu-
sätzliche Rillen 14',14", die analog zu den Rillen 14 des
Ausführungsbeispieles gemäß Fig. 1 ausgeführt sind,
die erforderliche Beweglichkeit verliehen wird. Jede
blockähnliche Struktur ist somit über ihre Erstreckung
quasi viergeteilt. Die Teilung ist so getroffen, dass Be-
reiche mit in etwa übereinstimmender Beweglichkeit
entstehen.
[0031] Beim Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 ent-
spricht die Ausgestaltung des Innenbereiches I des
Laufstreifenprofils jenem in Fig. 2 dargestellten. Auch
hier sind neben der Schulterblockreihe 1 mit Blöcken 1a
und Quernuten 2 und einer Umfangsnut 6 eine weitere
zusätzliche Blockreihe 15 mit Blöcken 15a und eine Um-
fangsnut 16' vorgesehen.

[0032] Der Mittelbereich M des in Fig. 3 dargestellten
Ausführungsbeispieles entspricht von seiner Ausgestal-
tung und Anordnung her jenem gemäß Fig. 1. Der Mit-
telbereich M umfasst daher durch Nuten 11 gebildete
blockähnliche Strukturen, Sacknuten 13 und zusätzli-
che Rillen 14, die aus Gründen der Beweglichkeit des
Mittelbereiches vorgesehen werden.
[0033] Im Außenbereich A des Laufstreifens schließt
nun an die die Schulterblockreihe 10 begrenzende,
schmale Umfangsnut 4 ein erstes Laufstreifenband 5',
an dieses schließen eine breite Umfangsnut 6', an diese
zur Laufstreifenmitte zu ein weiteres, etwas breiteres
Laufstreifenband 5" und eine zweite breite Umfangsnut
6" an. Diese zusätzlichen Profilstrukturen, ein zweites
Laufstreifenband und eine weitere breite Umfangsnut
mehr als im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1, bewir-
ken auch hier eine entsprechende Verbreiterung des
Laufstreifens für Reifen entsprechender Dimensionen.
[0034] Die Fortsetzung der Quernuten 2, 2' in die je-
weils benachbarten Profilstrukturen im Mittelbereich M
bzw. der zusätzlichen Blockreihe 15 erfolgt unter einem
kleinen Versatz in Umfangsrichtung, welcher dadurch
gebildet wird, dass sich jede Quernut 2, 2' beim "Durch-
gang" durch die Umfangsnuten 6, 16' so fortsetzt, dass
von einer weiter außen gelegenen Profilstruktur zu einer
weiter innen gelegenen Profilstruktur die Unterkante ei-
ner Quernut 2, 2' in der Oberkante der benachbarten
Quernut 2', Sacknut 13, 13' oder Nut 11, 11' ihre "Fort-
setzung" findet. Wie sich herausgestellt hat, hat diese
Maßnahme günstige Auswirkungen auf einen gleichmä-
ßigen Abrieb des Laufstreifens. In sämtlichen Zeich-
nungsfiguren ist diese Ausgestaltung durch strichlierte
Linien, die die Umfangsnuten 6, 16' queren, verdeut-
licht.
[0035] Erwähnt sei ferner, dass insbesondere die
spitzwinkeligen Eckbereiche der Blöcke bzw. blockähn-
liche Strukturen des Laufstreifenprofils mit Abschrägun-
gen versehen werden. Auch dies ist eine Maßnahme die
aus Gründen eines gleichmäßigen Abriebs und zur Ver-
meidung von Rissbildungen getroffen wird.
[0036] Abweichend von den dargestellten Ausfüh-
rungsformen kann bei erfindungsgemäß ausgeführten
Laufstreifenprofilen von den Quernuten aus der Schul-
terblockreihe im Innenbereich nur jede dritte oder jede
vierte im Mittelbereich als diesen nahezu durchqueren-
de Nuten fortgesetzt werden. Die verbleibenden Quer-
nuten werden zumindest teilweise in den Mittelbereich
als kürzere Sacknuten fortgesetzt.
[0037] Es ist ferner grundsätzlich möglich, bei erfin-
dungsgemäß ausgeführten Laufstreifenprofilen im Mit-
telbereich die Nuten 11, 11' als den Mittelbereich kom-
plett durchsetzende Nuten auszuführen, so dass sie in
eine Umfangsnut des Außenbereiches münden. Dabei
ist darauf zu achten, dass die Steifigkeit des Profils im
Mittelbereich nicht zu gering wird.
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Patentansprüche

1. Fahrzeugluftreifen mit einem bezüglich des Umfan-
ges der Lauffläche asymmetrisch gestalteten Lauf-
streifenprofil, welches somit fahrzeugbezogen ei-
nen Außen- und einen Innenbereich, jeweils mit ei-
ner Schulterblockreihe, und einen Mittelbereich
aufweist, welcher durch zum Außen- bzw. Innenbe-
reich gehörende Umfangsnuten seitlich begrenzt
ist, wobei sich Quernuten aus der Schulterblockrei-
he des Innenbereiches bis in den Mittelbereich fort-
setzen, dadurch gekennzeichnet, dass der Mittel-
bereich (M) des Laufstreifenprofiles eine Breite von
25 bis 35 % der Laufstreifenbreite (B) aufweist, wo-
bei sich höchstens jede zweite Quernut (2) aus der
Schulterblockreihe (1) des Innenbereiches (I) im
Mittelbereich (M) als diesen zumindest nahezu
durchquerende Nut (11, 11') fortsetzt, wobei diese
Nuten (11, 11') im Mittelbereich (M) über zumindest
ein Drittel ihrer Längserstreckung einen Winkel (a)
von höchstens 30° mit der Äquatorlinie einschlie-
ßen.

2. Fahrzeugluftreifen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich nur jede dritte oder vierte
Quernut (2) aus der Schulterblockreihe (1) des In-
nenbereiches (I) im Mittelbereich (M) als diesen zu-
mindest nahezu durchquerende Nut (11, 11') fort-
setzt.

3. Fahrzeugluftreifen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nuten (11, 11') an
ihren beim Außenbereich liegenden Endbereichen
einen Winkel (α') ≤ 20° mit der Äquatorlinie (Z-Z)
einschließen.

4. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Nuten (11,11')
des Mittelbereiches (M) in einem Abstand, welcher
höchstens 10 % der Laufstreifenbreite (B), insbe-
sondere höchstens 5% der Laufstreifenbreite (B),
beträgt, vor der den Mittelbereich (M) begrenzen-
den Umfangsnut (6,6') des Außenbereiches (A) en-
den.

5. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Nuten (11, 11')
an ihren jeweiligen Einmündungsbereichen in die
Umfangsnut (6, 6') des Innenbereiches (I) mit der
Äquatorlinie (Z-Z) einen Winkel (a) einschließen,
der zwischen 30 und 65°, insbesondere höchstens
50°, beträgt.

6. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass sich die verblei-
benden Quernuten (2) aus der Schulterblockreihe
(1) des Innenbereiches (I) im Mittelbereich (M) bzw.
bis in diesen Bereich hinein zumindest zum Teil als

Sacknuten (13, 13'), die deutlich kürzer als die Nu-
ten (11,11') sind, fortsetzen.

7. Fahrzeugluftreifen nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sacknuten (13, 13') im Be-
reich der Äquatorlinie (Z-Z) enden.

8. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Profilstruktu-
ren im Mittelbereich (M) durch weitere, schmal aus-
geführte Rillen (14, 14', 14"), die eine zu den Nuten
(11, 11') gegensinnige Neigung aufweisen und mit
geringerer Tiefe als diese ausgeführt sind, geglie-
dert sind.

9. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass im Außenbereich
(A) die der dort angeordneten Schulterblockreihe
(10) benachbarte Umfangsnut (4) als schmale und
in Umfangsrichtung gerade umlaufende Nut ausge-
führt ist.

10. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
dem Mittelbereich (M) und der Schulterblockreihe
(20) benachbarten Umfangsnuten (6, 6", 4) zumin-
dest ein Laufstreifenband (5, 5', 5") angeordnet ist.

11. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass im Innenbereich
(I) sowohl die den Mittelbereich (M) als auch die die
Schulterblockreihe (1) begrenzende Umfangsnut
(6, 6') als breite und in Umfangsrichtung gerade um-
laufende Nuten ausgeführt sind.

12. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Schulterblockreihe (1) des Innenbereiches (I) und
dem Mittelbereich (M) eine weitere Blockreihe (15)
angeordnet ist.

13. Fahrzeugluftreifen nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass sich jede Quer-
nut (2) beim "Durchgang" durch eine Umfangsnut
(16, 16') derart fortsetzt, dass sich eine Unterkante
der Quernut (2, 2') aus einer weiter außen gelege-
nen Profilstruktur in einer Oberkante der Quernut,
der Sacknut (13, 13') oder der Nut (11, 11') der be-
nachbarten und weiter innen gelegenen Profilstruk-
tur fortsetzt.
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